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. 

Diese knappe Bilanz musste der Kommandant 

Otto Bielobradek, am Sonntag, dem 27. 
Oktober 1918 in Sebenico, dem heutigen 
Šibenik, ziehen. Das unmittelbare Ende der 
österreichisch-ungarischen Monarchie und 
damit der k.u.k. Kriegsmarine stand bevor.

Fast gleichzeitig initiierte er eine für ihn 
und seine Angehörigen einschneidende 
persönliche Änderung, die schließlich mit der 
Verfügung von der niederösterreichischen 
Landesregierung am 11. Juni 1919 bewilligt 
wurde: 
Otto Bielobradek änderte seinen Familien-
namen auf Bernau.

Er verstand dies als ein 
eindeutiges Zeichen für 
die Distanz gegenüber 
jener Volksgemeinschaft, 
die er maßgeblich mit-

verantwortlich für den Untergang der 
Monarchie hielt:

Auf diese Weise protestierten übrigens 

Kriegsmarine, die Ende 1918 etwa 1500 
Stabspersonen mit deutschösterreichischer 
Nationalität hatte.

Ein weiteres Zitat, das der Kontreadmiral 
a.D. Erich Heyssler am 13. Juli 1920 an 
Korvettenkapitän a.D. Peter Handel-Mazzetti 
schrieb, ist grundsätzlich:

Zu Beginn



nicht ebenso spurlos, wie sie vom Weltbild 
verschwunden ist, auch aus der Geschichte 

In Sinne dieser Aussagen ist das vor-
liegende Buch zu verstehen. Es wird nicht 
nur der maritime Lebensabschnitt des k.u.k. 

vor dem Untergang der Donaumonarchie 
nachgezeichnet, sondern sein persönliches 
Erleben wird auch in den historischen Kontext 
gestellt – ohne bloß eine Aufzählung der 
ohnehin aus der Marineliteratur bekannten 
Fakten zu werden.

Durch die vielen eingefügten Zitate soll 
seine damalige Gefühlswelt erfahrbar 
werden, vor allem was die Bedenken über 
den Ausgang des Krieges – den man später 
den Ersten Weltkrieg  nennen wird – 

Habsburgerreiches in Nationalstaaten, das 
Ende der k.u.k. Kriegsmarine und die Sorge 

künftige noch völlig unklare neue Existenz. 

Die Vielzahl bisher unbekannter Aufnahmen 
von Otto Bielobradek-Bernau aus der Zeit bei 
der Marine belegen eindrucksvoll den Alltag 

Schriftstücke objektivieren die persönlichen 
Erlebnisse, die oft überraschen, wie banal 

Vorige Seite: Foto des Autors: K. Müller, Ilvesheim. 

sie gewaltige historische Umwälzungen 
hinnehmen. 

Mit Otto Bielobradek-Bernau wollte ich nach 
Georg Ritter von Trapp, Karl Strnad und Peter 
Freiherr von Handel-Mazzetti einen weiteren 

Dabei konnte ich vorwiegend auf privates 
Schriftgut Otto Bielobradeks zugreifen und 
somit den authentischen Charakter des 
Erlebten erhalten. 

Die Arbeit an diesem Band war geprägt von 
der Auswertung einer Fülle von Informationen 
und Bildern die mir von den Familien Bernau/
Langenlois, Schulenberg/Osnabrück und 
Leduc/Los Angeles zur Verfügung gestellt 
wurden. Ein seltener Glücksfall.

Bielobradek beim Zusammenbruch der 
Donaumonarchie noch meinte: 
tu´ ich Erdäpfel anbauen und Pferde fahren
blieb er doch dem Militär – besser sollte man 

altösterreichischen Tradition – verbunden.
Diese Biographie bildet überwiegend seinen 

Lebensabschnitt bei der k.u.k. Kriegsmarine 
ab und versucht durch die Gegenüberstellung 
persönlicher und faktischer Entwicklungen 
etwas von der Atmosphäre dieser Zeit in der 
unbesiegt untergegangenen österreichisch-
ungarischen Flotte verständlich zu machen.

Ein ambitioniertes Ziel. 
Ob es erreicht wurde, wird der Leser 
beurteilen.

Heinz Strauss, im Sommer 2017
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Fritz )
.Die Familie wohnte damals in Retz/NÖ.

Die Großeltern des späteren k.u.k. Marine-

Gmünd geborene Matthias Bielobradek und  
seine Frau Eva, geborene Brezina. 

Der Vater, Heinrich, war Militär-
Rechnungsrat, der dem Heeresdienstrang 
eines Majors entsprach. Die Mutter, Agnes, 
geborene Svoboda, führte – dem damaligen 
Rollenbild der Frau entsprechend – den 
Haushalt.

Die Söhne schlugen durchwegs eine 
militärische Laufbahn ein: Heinrich, der 
Älteste, war k.u.k. Hauptmann bei den 
Pionieren, Otto ging zur Kriegsmarine und 

Schweren Feldartillerieregiment Nr. 7 und in 
Serbien stationiert. 

Ihm machte dieser mörderische Einsatz 

er deshalb in depressive Stimmung. 

1916 schrieb er einen Feldpostbrief an 

sich gerade im Hotel Amethyst in Karlsbad 
erholte: 

ie Familie 
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Vater Heinrich und Schwester Agnes.

Und der 

Einige Tage später, am Montag, dem 11. 
September 1916 meldete der Oberleutnant, 
nun bei der Batterie Nr. 2 der schweren 
Haubitzendivision Nr. 6 eingesetzt, seinem 
Bruder, der auf dem Torpedoboot 51 T 

Die Schwiegereltern Otto Bielobradeks waren 
mütterlicherseits der k.k. Oberpostmeister in 
Langenlois, Hubert Amon (1852-1915) und 
seine Frau Karola (1863-1944).

Sie war die Leiterin des Rekonvaleszenten-
heimes 2 und erhielt für ihre Verdienste 1917 
die silberne Ehrenmedaille vom Roten Kreuz 
mit der Kriegsdekoration.

Ihre Töchter waren Maria, die spätere 
Ida, (1892-1978), 

die bereits 1916 mit der gleichen Medaille 
ausgezeichnet wurde.


